
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 36 (1910)

Heft: 37

Artikel: Coupé für Schweiger

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443288

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443288
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gutgemeinte Hnweifungen für Gbekrüppel und folcbe, die es werden wollen.
Von 'Jodokus CQeicbberz.

ft^lj^j^eim heute ober morgen, es mufj ja nicbt gleicb fein, ein ^prets ausgefegt
^I^TfllKE^ mürbe für bas befte Stegept, mie man feine liebe grau Cehebülfte, ober

%8lp(gffifF richtiger ausgebracht, feine gange grau Êtjeltebfte beljanbeln foll, tri)
!i©flsiS^S5 glaube, bafj id) bei meiner tcuern ©rfal)rung jebenfalls ben erften Sßreis
herausholen mürbe, bas beißt, menn id) ficher müßte, baß alles mit rechten Singen
babei gugefjt. 3d) mill ja nid)t gerabe behaupten, baß id) unb meine grau Hrfula
mie groet Surteltauben gufammen leben, aber es ift aud) gar nicht gefagt, baß biefe

1 SHebigin" für ben eigenen gausgebraud) beftimmt fein muß. ®s gibt nfitnöd) ®fjc=
gattinnen, bei benen felbft bie probateften gausmittelchen garnirhts mebr nützen unb
ju benen gehört eben auch in erfter Sinie meine liebe Hrfula. geiliger S3tmbam!
SBenn id) ber biefe Strgnet eingeben roollte, bann fjätte id) nichts eiligeres gu tun, als
felber fdjnellftens gum SIrgt gu laufen unb mid) perbinben gu laffen.

23ei meiner Hrfdjel barf id) alfo nidjt anfangen gu prabtigierett ; ba heißt es.
fdjon Ijübfdj bei ber grauen Sbeorie bleiben. Sarum finbe idj audj für anbere, baß
es bas ßlügfte fei, roenn man ftillfdjroeigenb bie folgenben hompromißlichen Sin-
regungen bebergigt.

Sllfo : SBenn bebte ©attin ben kleinen ginger hoben mill, bann gib iljr nur
gleich bie gange ganb, fo tjat bann bte arme Seele Stühe unb kamt nichts meljr

¦ «erlangen.

SBenn ©ie auf einen neuen gut oerpidjt ift, bann roeljre nnb fperre bidj nidjt
ilangc bagegen, es gibt nur unnötige SScrfttmmuug unb bic grau gebt bodj felber bin
unb kauft ben gut, bafür uerredjnet fie itjn nodj utel teurer; roenn es audj aus ber-

j©djmubkaffe geljt, galjlen muß es ja bod) ber Sïïamt.

ßommft bu am Ultimo bes Slbenbs tjeim, bann gebe 3ljr bein ganges Salair.
j

RetmatKcbc Schnadahüpfel.
Fallières Besuch hat uns gefreut
In diesen Sommertagen,
Zum Glück hat er fein Scbmerbäucblein
Gesund nach Raus getragen.

Den ÜJein von neunzehnhundertzehn
¦ üJird sicher niemand loben,

Denn statt dem edeln Traubensaft
i Gibt es nur Gssigproben.

i Die vielen Feste sind verraufebt
: Das Pulver ist veriebossen,

Und turnerei und Sing und Sang
Rat man genug genossen.

Su kannft ja bann bei einem gelegenttidjcn 3aß bein ©lüdi uerfudjen, bamit bu nidjt
um Safdjengelb betteln mußt.

23eim Stadjteffen kannft bu ruljig eine gehörige Sofis (Srjlaral in ibren See-
Ijineinpraktigicren, erftens beruhigt es tljrc Sicrucn unb bann merkt unb fagt fte nidjts,
roenn bu nadj 10 lltjr beimkommft unb bu braudjft nidjt bie lüjr gurückguftcllen
ober im gausgang bie ©djulje ausgugietjen.

Slm frühen SHorgen im SBintcr, laße biet) ja nidjt lange nötigen, fämtlidje-
Oefen gu beigen, geigen mußt bu fie ja bod)! Sludj roenn bu beine ©tiefet blank
maebft, bann roidjfe ihre ©chutje aud) gleidj mit. SBidjfen mußt bu fie ja bod)!

5Bor allem fdjaffe bir einen guten greunb" an, mit einem intereffanten blonben,
Sdjnaug unb geroinnenben Stllüren, bamit ©te fidj nidjt langroetlt roenn bu fort bift
unb erft redjt nidjt, roenn bu baljeim bift.

Slatürlidj mußt bu beine ©ajroiegermutter ins gaus nctjmen nebft noch einigen
etroa uorhaübcncn ©cfdjroiftern, ridjte beinen ©alon für fie als ©ajlafgimmer ein, bu!.
kannft ja bann überhaupt oben in ber SItanfarbe fdjlafen.

©udje gu allen Seiten beiner grau jeben SBunfdj ait ben Stugen abgulefen unb frage'
fie gur ©idjerbeit, ob fie Dielleidjt nidjt bodj nodj ein gang Ijeimlidjes SBünfdjlein Ijat.

Sftffe bid) in ber Sebensperfidjerung fo bod) al* nur immer möglich nerfiehern,
bamit beine grau, roenn fie bia) einmal enblid) gu Sobe geärgert Ijat, nidjt am
gungertudjc knabbern muß. Sie «Prämie kannft bu bir ja an 33ier unb 3igarren
abknipfen.

3um ©djluffe aber: ©laube nur ja nidjt, baß bu bann aus allen ©beftanbs»
©djroulitäten heraus bift, benn roie gefagt: (£s gibt grauengimmer, bie felbft berteuV:
haîtige göllenfatan nidjt begreifen kann, um roie uiel roeniger aber fo ein armer >

Seufel uon (Sljemann

Ytllars 3. 6lâne. ¦& Fax.

Ser Santon 33ijtljon läßt ©eroalt
Wk Stedit gar oft ergeben
Ses ©taates treue Sncdjtsgeftatt
Ser ßirdje roar gu feljen
3th ©ensbann uon SJillars f. ©lâne
SBie. folgt fing bte ©efdjidjte an: ¦

Sie Sugenb tat bie CXbtiftenleljr'
..Sticht gar beionbcrs Hellen,
gauptfärblidj, Da bte geuerroeljr

ajtfir gleidjen 3èit. mußt üben. '

©o' roälgt fidj benn bas roilbe geer
3ur Spritgenprob' bie hreug unb quer!

Sie Siuber fdjauten fröljlid) gu
Sem pumpen unb beut ©prügelt,
SJcrgeffcn roar bie Sird)' im STu

SJon ganfen unb uon grthm;
geigt bort ber SJ5faff btC;göllc ein,
Sliußt Sofdjeit Ijier bodj luft'ger fein!

i 3ebod) ber Sirdje ©trafgeroalt
3ft bier in biefen ©duen
©ctjon ntele hunbert "3ahre alt
Sind)' heute nod) gu fdjatien :

gn Strafmanbaten non 4 ©ous
glog jeht fte ben 33erädjtern gu.

' s3ri greier S3urg ber freie STiann
Sadjt' über fitrdjehftrnfen,
Ser «Bfaff fid) aber kurg befahlt, %

fiyperfatal. J& moii.

Stud. ÏÏIeier kauft 606,
Die neue flntisypbiiisbex ;

Gin Röhreben ßypcrideal "
Beseitigt bald die Röllenqual.

nun febweif t er aus bei Cag und flacht,
ÜJeil es ihm zweitens Freude macht
ünd erstens möcbt er sich belehren,
Ob sich das mittel würd' bewähren.

DerüJilfensdurftlcbafft manchem Brot,
Den andern aber TTiüb* und not:
Fjerrn TTIeiers Geld das tut versiegen
£h er die Krankheit konnte kriegen.

So wird, was andern nur Genuß
Rerrn ÏÏIeier ichließlich zum Verdruß.
Das ÜJeiterforfcben macht ihm Sorgen,
Und er verlegt sich fchon aufs Borgen.

So ist er endlich abgebrannt
b er des mittels Wirkung kannt':
üJas nützt das Ryperideal
Ibm gegen seines Beutels Qual?!

gcrrfdjfudjt ließ ifjn nidjt fdjlafen;
©o melbet er gur 'Brogebiir
Seit SBiidjs unb Souffe ber 'präfchtur!

Sluf, foldjen Seim ging (meiner ©eel'
Ç53 iit faft ritSjt gu glauben !i

Ser gerr «präfeht: Slrreftbefehl !" -
gört man ihn roüteiib fdjnaubeu.

: Sias Sliräe bee<- ©vTe^e? rbltf " ' '

Hub fidi in Sil' nad) iullars trollt!
25ie betben S3ürgcr ließen bort

©ang ruljig fid) ucrljafteit,
SBo beim ©efnngencntransport
Sie ©täbter fie begafften.

3ulcht ladjt, roer am beften lacht !"
So 'haben fte mit Stedjt gebadjt.

©leidj Slttffetätern cingefperrt
Slls golg' ber *pfaffentücke
Ser SBuillerct ben Stücken keljrt,
SBridjt hinter fid) bie 23rüche:
3fi biefert niertmbgroangig ©tunb
Sie greie S3urg" kam auf ben gunb

Sic beiben S3ürger 33udjs unb Souffe
©idj aber jefet beklagen,
(Ss gebt, nadjbcm fie roieber büß"
SBuilleret, bir je^t an Sragen :

Senn in Saufanne bes 23unb's ©eridjt
3nad)tmitbem§crrnrooljtkurgen53'ridjt".

Coupé für Schweiger.
Das ist das neuste vom neuen:

Für Schweiger ein Gxtra - Coupé.
üter wollte sich drüber nicbt freuen,
und war's auch nur in spe.

Da wird kein Gefchwätz ertragen,
da febweige ein jeder still,
sonst wird er halb totgefcblagen
oder ganz wenn er lieber will.

mir träumt Ichon von einem Relden,
der sitzt' im Scbweigerabteil
und reift mit Schwung durch die üJelten
zu der Völker gemeinsamem Reil.

Gr benimmt sich wie ein Weiser,
weil er eben so gar nichts red't,
und ist doch bloß jener Kaiser,
den die ÏÏIenlcbheit nicht versteht.

Aber grade da siebt man's eben,
was das bißchen Schweigen ausmacht.
Drum lassen wir den hoch leben,
der das Scbweigerabteil erdacht.

franzöfifche Raudjer-Rewlution.
©ott grüfj (Sudj, Sllter! ©cfimerft baë $feif=
®as alte Sieb roirb roieber neu, [eben?"
©eit man ht granfreidj ber 3igarre
SDen .ffrieg erftärt bat, metner Sreu!

SDenn audj bie 3igarettenteurung
©djnicr laffeie auf bem fumeur.
$fcüm fieht man fjettt' 3ur pfeife langen
SDen fiis einträchtig mit bem père.

SBaë lang perftaubt tag, îommt gu ©fjren;
©ntjücft fdjallt'ë: Ah, c'est autre chose!
aWati ftopft cergnügt bte alte «Pfeife
Unb fdjmunjeli : 'ë fdjmecft fjatt bodj famoë

^ "ee"

Romeo und Julia auf dem negerdorfe
'

- -i ber

Internationalen iagdausftellung.
TOobammeb, beë ftegerborfeë 3ierbe,
©treefte feine Braken ooü S3egterbe
©tetë, fo geÇtë, nad) 53acffifd)=33acffct)ifc6: au§,
Dieger roen'ger 6ält oon 33lumenftrauf3.

Seber Sl&enb fat) if)n Srinfgelb ^abenb,
Sluf Sierefvrerhmen 3tübdjen fcfjabenb,
Senn bie ©omt' faud) geuer!) offenbart'ë:
SBie fein Sleufjreë mar fein £erg quarjs

fdjroarg.

SDBäbrenb er fagëûber, ïamen Samen,
Stuf fein 33ilbnië Ijmfdjmifj feinen tarnen ;
©djlidi er abenbs fidj gum ©cfjak im ©ah-
SJtoitumena biefj bie febroarje Raifl
SBett fie nämlidj mar con anberm ©tamme,
SJraudjt' er'ë 33raut£aufgelb für feine

glgmme ;
Srum fdjrumm roar fein Sit tatfjcrj

poü Sücf
©o erptdjt auf jebeë Ä'ronenftüct.

TOoßammeb unb SJcomimena geben
,6ier betannt ergebenft, bafj für'S Seben
©ingegangen fie ben (S&ebunb,"
33alb im Sagbtatt runb ju lefen ftunb-

ba färbten fid) titel Samenroangen:
Stdj, ba bin id) felbft ja eingegangen!
SBaë idj Ijing an biefen fdjroarjen graör
SBar, id) fe£i o meb nur für bte Rabl"

¦ Der Sommer, der zu Gnd' nun gebt
Sab manche Freud wegfpülen,

¦ Und seiner denkt man immerdar
: ïïïit wässrigen Gefühlen.

Das Cuftvehikel r Stadt Cuzern".
Rat viel finklang gefunden,
Und wer nicht mit kutichieren kann,
Der bleibt halt eben unten.

Zwei Rerren reisten übers ïïleer
Zum Gordon -- B.ennetfliegen
's kann sein, daß wir im nächften Jahr
Den Rummer wieder kriegen.

Der Fremdenzufluß war- wobl karg
In unsern Scbweizergauen,
Betrübt muß mancher Rotelier
Sich in den Raaren krauen.

Gin früher nebelkalter Rerbst
uJär auf das i das Cüpfel,
Drum ende ich mit Frostgefühl
Die Reimatsfchnadabüpfel. Sur.

funeralc benztnato.
Das fluto in Paris jetzt bat
Fungiert als Leichenwagen.
Der Trauerzug fauft' durch die Stadt,
Das gab ein Gaffen, Fragen!

Grstaunlicb fcbeint die Sache nicht
Und wird wobl bald zur ïïlode,
Denn Zeit ilt Geld, der üJeife fpricht;
Vermutlich auch im Code.

ÏÏIan will, ob auch gestorben, balt
Ralcb kommen von der Stelle.
Das Dichterwort ist ja febon alt:
Die Coten reiten fchnelle. " «ees

Gutgemeinte Anweisungen fur Skekrüppel unä loìcke, äie es weräen wollen.
Von ^soclokus Meickker2.

à^>»W^e»ii heute oder »lorgc». cs muh ja »ich! glciäi sein, ein Preis ausgesetzt
würde für das beste Rezept, wie man seine liebe Frau Ehehälfte, oder
richtiger ausgedrückt, seine ganze Frau Eheliebste bebandeln soll, ich

glaube, dasz ich bei meiner teuern Erfahrung jedenfalls den ersten Preis
herausholen würde, das heiszt, wenn ich sicher wüßte, dafz alles mit rechten Dingen
dabei zugeht. Ich will ja nicht gerade behaupten, dasz ich und meine Frau Ursula
wie zwei Turteltauben zusammen leben, aber es ist atlch gar nicht gesagt, dafz diese

^Medizin" für den eigenen Hausgebrauch bestimmt sein muß. Es gibt nämlich
Ehegattinnen, bei denen selbst die probatesten Hausmittelchen garnicht? mehr nützen lind
zu denen gehört eben auch in erster Linie meine liebe Ursula. Heiliger Bimbam!
Wenn ich der diese Arznei eingeben wollte, dann hätte ich nichts eiligeres zu tun, als
selber schnellstens zum Arzt zu laufen und mich verbinden zu lassen.

Bei meiner Urschel darf ich also nicht anfangen zu praktizieren ; da heißt es
schon hübsch bei der grauen Theorie bleiben. Darum finde ich auch für ander!.', daß
es das Klügste sei, wenn man stillschweigend die folgenden kompromißlichen An
regungen beherzigt.

Also: Wenn deine Gattin den kleinen Finger haben will, dann gib ihr nur
gleich die ganze Hand, so hat dann die arme Seele Ruhe und kann nichts mehr

- verlangen.

Wenn Sie auf einen neuen Hut verpicht ist, dann wehre und sperre dich nicht
Klange dagegen, es gibt nur unnötige Verstimmung lind die Frau geht doch selber hin
und kauft den Hut, dafür verrechnet sie ihn noch viel teurer; wenn es auch aus der

^Schmuhkasse geht, zahlen muß es ja doch der Mann.
Kommst du am Ultimo des Abends heim, dann gebe Ihr dein ganzes Salair.

k>eîniâîlîà Sàactanûpfel.
fallières Lesuck hat uns gefreut
In äiesen Sommertagen,
?um Llück kat er lein Sckmerbsucklein
Eesunä nack Haus getragen.

Den ltlein von neunzeknkunäertzekn
^ Airä sicker niemanä loben,

Venn statt äem eäeln Traubensaft
Libt es nur Cssigproden.

' Die vielen Leste sinä verraulckt
Das ?ulver ist verschossen,
Unä Turnerei unä Sing unä Sang
Hat man genug genossen.

Du kannst ja dann bei einem gelegentlichen Iaß dein Glück versuchen, damit du nicht
um Taschengeld betteln mußt-

Beim Nachtessen kannst du ruhig eine gehörige Dosis Ehloral in ihren Tee-
hineinpraktizieren, erstens beruhigt es ibrc Nerven und dann merkt und sagt sie nichts,
wenn du nach 1l> Uhr heimkommst und du brauchst nicht die Uhr zurückzustellen
oder im Hausgang die Schuhe auszuziehen.

Am frühen Morgen im Winter, laße dich ja nicht lange nötigen, sämtliche-
Ocsen zu heizen. Heizen mußt du sie ja doch! Atlch wenn du deine Stiefel blank
machst, dann wichse ihre Schuhe auch gleich mit. Wichsen mußt du sie ja doch!

Vor allen, schaffe dir einen guten Freund" an, mit einem interessanten blonden.
Schnauz und gcwiuncndcn Allüren, damit Sie sich nicht langweilt wenn du fortbist
und erst recht nicht, wenn du daheim bist.

Natürlich mußt du deine Schwiegermutter ins Haus nehmen nebst noch einigen
etwa vorhandenen Geschwistern, richte deinen Salon für sie als Schlafzimmer ein, du!
kannst ja dann überhaupt oben in der Mansarde schlafen.

Suche zu allen Zeiten deiner Frau jeden Wunsch an den Augen abzulesen und frage
sie zur Sicherheit, ob sie vielleicht nicht doch noch ein ganz heimliches Wünschlein hat.

Lasse dich in der Lebensversicherung so hoch als nur immer möglich versichern,
damit deine Frau, wenn sie dich einmal endlich zu Tode geärgert hat, nicht am
Hungertuche knabbern muß. Die Prämie kannst du dir ja an Bier und Zigarren
abknipsen.

Zum Schlüsse aber: Glaube nur ja nicht, daß du dann aus allen Ehestands-
Schwulitäten heraus bist, denn wie gesagt; Es gibt Frauenzimmer, die selbst der
leibhaftige Höllensatan nicht begreifen kann, um wie viel weniger aber so ein armer >

Tmfcl von Ehemann!

^ Villars s. Glane. ^
Der Kanton Python läßt Gewalt

Vor Recht gar oft ergehen
Des Staates treue Knechtsgestalt
Der Kirche war zu sehen

Im Gensdarm von Mllars s. Glâne
Wie. folgt fing die Gesän'chte an:

Die Jugend tat die Christenlehr-
..Nicht gar besonders lieben.
Hauptsächlich, da die Feuerwehr

.Zur gleichen Zeit mußt üben. '

So wälzt sich denn das wilde Heer
Zur Spritzenprob' die kreuz und auer!

Die Kinder schauten fröhlich zu
Dem Pumpen und dem Spritzen,
Vergessen war die Kirch' im Nu
Von Hänsen lind von Fritzen ;

Heizt dort dcr Pfaff dic^ Hölle cin,
Mußt Loschen hier doch lust'ger sein!

Jedoch der Kirche Strafgewalt
Ist hier in diesen Gauen
Schon viele hundert 'Jahre alt
Mich' heute noch zu schauen :

In Strasmandaten voit 4 Solls
Flog jetzt sie den Verächtern zu.

'

^ In Freier Burg der freie Mann
Lacht- über Kirchcitstrafen,
Der Pfaff sich aber kurz besann, -

^ k)yperratal. ^ mon

Stuä. Meier kauft Svb.
vie neue Antisvpkiliskex ;

Lin kökrcken Hvperiäeal"
Leseitigt balä äie Höllenqual.

Nun lckvveift er aus bei Tag unä Nackt,
lüeil es ikm Zweitens freuäe mackt
Unä erstens möcht er sick belekren,
Ob sick äas Mittel würä' bewähren.

verlllissensäurltlckafftmanckemkrot.
ven anäern aber Mük' unä Not:
Herrn llleiers 6elä äss tut versiegen
CK er äie Krankkeit konnte Kriegen.

So wirä. was anäern nur KenulZ
Herrn llleier icklielZIick ?um VerärulZ.
vas läeiterforlcken mackt ikm Sorgen,
llnä er verlegt sich lckon aufs Lorgen.

So ist er enälick abgebrannt
Lk er äes Mittels Wirkung kannt':
Aas nllt?t äas Hvperiäeal
Ikm gegen seines Keutels Qual?!

Herrschsucht ließ ihn nicht schlafen;
So meldet cr zur Prozedur
Den Buchs und Dousse der Präfektur

Auf, solchen Leim ging (mciner Seel' ^
Es ui fast nicht zu glaubml!
Der Herr Prüfekt: Arrestbefehl!" -
Hört man ihn wütend schnauben.
Das Avae dos- Gesetzes roM " ^ >

Und sich in Eil' »ach Villars trollt!
Die beiden Bürger ließen dort

Ganz ruhig sich verhaften,
Wo beim Gefangenentransport
Die Städter sie begafften.

Zuletzt lacht, wer am besten lacht!"
So' haben sie init Recht gedacht.

Gleich Missetätern eingesperrt
Als Folg' der Pfaffcntttcke
Der Wuillerct dcn Rücken kehrt,
Bricht hinter sich die Brücke:
Ilt diesen vierundzwanzig Stund
Die Freie Burg" kam auf dcn Hund

Die beiden Bürger Buchs und Dousse
Sich aber jetzt beklagen,
Es geht, nachdem sie wieder duß"
Wuilleret, dir jetzt an Kragen:
Denn iit Lausanne des Bund's Gericht
MachtmitdemHcrrnwohlkurzenB'richt".

Loupê für 8ckn>eîger.
vas ist äas Neuste vom Neuen:

fur Schweiger ein Cxtra - Loupe.
Aer wollte sick ärüber nickt freuen,
unä war's auck nur in spe.

va wirä kein lZelckwat? ertragen,
äa sckweige ein jeäer still,
sonst wirä er kalb totgescklsgen
oäer gan? wenn er lieber will.

Mir träumt lckon von einem Heläen,
äer sit^t'im Schweigerabteil
unä reilt mit Sckwung äurck äie Aelten
?u äer Völker gemeinsamem Heil.

Lr benimmt sich wie ein Weiser,
weil er eben so gar nickts reä't,
unä ist äock blök jener Kaiser,
äen äie Menlckkeit nickt verstekt.

Ader graäe äa siekt man's eben,
was äas bikcken Schweigen ausmacht.
vrum lassen wir äen Kock leben,
äer äas Sckweigerabteil eräackt.

französische kaucher-kevolution.
Gott grüß Euch, Alter! Schmeckt das Pfeif-
Das alte Lied wird wieder neu, lachen?"
Seit inan in Frankreich der Zigarre
Den Krieg erklärt hat, meiner Treu!

Denn auch die Zigarettenteurung
Schwer lastete auf dem kumeur.
Drum sieht man heut' zur Pfeife langen
Den kils einträchtig mit dem pàre.

Was lang verstaubt lag, kommt zu Ehren;
Entzückt schallt's: à, c'est autre oliose!
Man stopft vergnügt die alte Pfeife
Und schmunzelt : 's schmeckt halt doch famos

komeo unit Zulia auf äem Negeräorfe
der - '

Internationalen Zagäauzstelluvg.
Mohammed, des Negerdorfes Zierde,
Streckte seine Pratzen voll Begierde
Stets, so gehts, nach Backfisch-Backschisch aus,
Neger wen'ger hält von Blumenstrauß.

Jeder Abend sah ihn Trinkgeld habend,
Auf Verehrerinnen Rübchen schabend,
Denn die Sonn' sauch Feuer!) offenbart's:
Wie sein Aeußres war sein Herz quarz¬

schwarz.

Während er tagsüber, kamen Damen.
Auf sein Bildnis hinschmiß seinen Namen ;
Schlich er abends sich zum Schatz im Satz.
Monumena hieß die schwarze Katz'!

Weil sie nämlich war von anderm Stamme,
Braucht' er's Brautkaufgeld für seine

Flamme ;
Drum schrumm war sein Tiktakherz

voll Tück'
So erpicht auf jedes Kronenstück.

Mohammed und Monumena geben

Hier bekannt ergebenst, daß für's Leben
Eingegangen sie den Ehebund,"
Bald im Tagblatt rund zu lesen stund.

EI, da färbten sich viel Damenwangen:
Ach, da bin ich selbst ja eingegangen!
Was ich hing an diesen schwarzen Fratz,
War, ich seh o weh nur für die Katz!"

ver Sommer, äer ?u Lnä' nun gekt
Sak manche s^reuä wegspülen.
llnä seiner äenkl man immeräar
Mit wässrigen «Zefüklen.

vas Lultvebikel ^ Staät Ludern",
liât viel Anklang geiunäen,
llnä wer nicht mit kutschieren kann,
ver bleibt kalt eben unten.

Zwei Herren reisten übers Meer
Zum lZoräon - Lennetkliegen
's kann sein, äalZ wir im näcklten Jahr
ven Bummel wieäer Kriegen.

ver fremäenzufluk war wokl karg
In unsern Sckwàergauen,
Letrübt mulZ mancker Hotelier
Sick in äen Haaren krauen.

Cin krüker nebelkalter Herbst
Wär auf äas i äss Tüpfel,
vrum enäe icb mit frostgefllkl
vie Heimatslcknaäsküpfel. Lur.

funevale ben2inato.
vss Auto in Paris jet?t kat
fungiert als Leichenwagen.
ver Trauerzug iault' äurck äie Staät,
vas gab ein gaffen, fragen!
Crstsunlick Ickeint äie Sacke nickt
llnä wirä wokl balä ?ur Moäe,
Venn Zeit ilt 6elä, äerläeüe spricht;
Vermutlick auck im Toäe.

Msn will, ob zuck gestorben, kslt
kaick kommen von äer Stelle.
vas vickterwort ist js sckon slt:

vie Toten reiten lcknelle. « -ee-
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